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Vergänglichkeit

So viele

Worte

nie gesagt

morgen

Taten

nie gewagt

morgen

Grusse

nie gesandt

morgen

Kusse

nie verschenkt

morgen

So viele

Morgen

nie gedacht

morgen?
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gleichgeschaltet

Ich

passe

passe nicht

nicht da/u

ewiger

ewiger Kampf

Kampf in mir

Hirn

Hirn schlagt

schlagt Herz

leere

leere Hülle

Hülle bin ich

Sehnsucht

Sehnsucht hallt

hallt in mir
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Einklang

Da lieg ich nun -
todmüde

doch

überglücklich

unter den Baumen

blicke himmelwärts

voller Fragen

denke an Spater

vergesse das Damals

und lebe

voll im Jetzt
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Norm

Mensch

will

anders

aussergewohnhch

bestenfalls

einzigartig

sein

hauptsächlich

nicht

normal

doch

Mensch

vergisst

Andersartigkeit

Aussergewohnlichkeit

schlimmstenfalls

Einzigartigkeit

ist

tatsachlich

nicht

normal
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geborgte Liebe

Nimm dir

was du brauchst

Ich nehme mir

was ich brauche

Unsere Körper

- leere Hüllen

hörig

der totalen Verschmelzung

Unsere Herzen

- meilenweit weg

lechzend

nach Liebe
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Verleugnung

Spiegel

Spiegel

spiegle mich

zeig mich

zeig mir mich

wie ich wirklich bin

vergiss

die Luge

die da vor dir steht

zeig mich

zeig mir mich

wie ich wirklich bin

Spiegel

Spiegel

spiegle mich

- ich erkenn' mich nicht
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Antonia Hauswirth wurde 1988 geboren. Sie besuchte die

Neue Kantonsschule (FMS) in Aarau. Als Diplomarbeit schrieb sie

ein Gedichtbuch mit elf Gedichten
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